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ÄbolUikmnits-Einladmig.
R>> geehrten auswärtigen Abonnenten und
^  oie es werden wollen, bitten w ir, die „ T  Hörner 
Viu "och vor dem 1. A p r il zu bestellen. Am  j 
s>»d - H den 31. d. M ts . endet dieses Q uarta l, und ! 
^  ^ ir  außer S tande, unseren a u s w ä r t i g e n   ̂
^^'"'enten unsere Zeitung prom pt zuzusenden, wenn 

mindestens zwei Tage vor dem 1. A p r il darauf 
w ird.

»>ai „Thorner Presse" erscheint wöchentlich sechs- 
sonntags m it einer illustrirten  Beilage, und 

I . p w  Q u a rta l 2 M ark.

dle Expedition der „Thorner Kresse"
Thor«, Katharinenstr. 204.___________

... V Aus dem Aeichstage.
>»  ̂ zweite L.sung des B r a n n l w c i n m o n o p o l e n t -  

höchstwahrscheinlich ohne Sang und Klang vorüber-

Aer Komödiant.
Erzählung von B a l d u i n  R ö i l h a u s e n .

---------------------- (Nachdruck verboten)

Es

sie nicht durch LaS unerwartete Erscheinen des  ̂
Il>r . . K a n z l e r s  eine besondere Bedeutung gewonnen hätte; ! 
^»edk  ̂ Vorlage selbst freilich nicht, die nur flüchtig gestreift 
k , . ! '  »oin Standpunkte der Beziehungen zwischen R e i c h s - 

r  ̂  n g und R  e i ch S v e r  t r  e t u n g aber im  höchsten 
ernst und traurig  wie diesmal hat man den Fürsten 

^  ^  kaum je sprechen hören. Daß er über die Zukunft des 
>̂e!n weniger als zuversichtlich denkt, ist zwar bekannt;

aber kann sich verhehlen, daß seine Aeußerungen in
^Mitung immer prssimistischer lauten. Wie könnte eS auch 

^  wenn er bei hohen Jahren und leidender Gesundheit
shy^.llohrung machen muß, daß die Verbindung theils reichs- 
tzie«, br, theils verstimmter und nur zum Ncinsagen aufgelegter 
t ! unter dem Schutze des a l l g e m e i n e n  S t i m m -  

Phalanx bildet, der m it keinem gesetzlich zulässigen 
dh »!) ^zukommen ist, weil sie die Unvernunft und Leidenschaft 
dhk, 'osskn fü r sich hat? N u r eine Möglichkeit giebt es, wie 
>>, . ^»natürliche Bund, wenn vielleicht auch nicht sofort, so doch 
l̂lt>> Ze it gesprengt werden kann: durch die Wiedrrher- 

d,r a ? lies k i r c h l i c h e n  F r i e d e n s ,  und w ir sehen, daß 
«n ^ » e r der deutschen und preußischen P o litik  gerade jetzt bis 
-UL ° äußerste Grenze geht, um dieses Z ie l zu erreichen. Aber 
dvA/'u wiedtt sind bekannte Hände beschäftigt, die in verhängniß- 

z» stören und zu hindern suchen. M i t  welchem 
^ilk i^- weiß Gott allein. S o  viel aber ist gewiß, daß eS eine 
tzj^^ichwere Stunde ist. die w ir durchleben müssen, eine 
Ke - von der fü r die Zukunft unseres Volkes und damit auch 

"'s der ganzen W elt unendlich viel abhängen kann. Wenn eS 
d>e>w gelingt, den Kirchenstreit aus der W elt zu schaffen, und 
de« dessen der Konflikt zwischen der nationalen P o litik
Hj,?^stkli BiSmarck und den antinationalcn Bestrebungen seiner 

^ l l ^ r r  immer schärfer w ird , dann muß dadurch ein Stand 
"'gc geschaffen werden, den das deutsche Volk früher oder 

j»>,/">>t Strömen von B lu t zu büßen haben w ird . W ir  selber 
d̂>s,ä  ̂ überzeugt, daß uns der ä u ß e r e  F e i n d  unter allen 

h>i/"vden einig finden w ird , bei den Fremden ringsum können 
setzt °'Ese Ueberzeugung aber nicht voraussetzen. Es liegt deshalb 
'dtbt« ^  die inneren Zwistigkritcn, die sie bei unS immer 

sehen, die Hoffnung in ihnen wecken, uns im  gegebenen 
^ /o l ic k  getheilt zu finden und so den Keil in die Nation zu

ve>^- war furchtbar kalt, so kalt, wie eS nur immer im M onat 
«»f v iu  werden pflegt. Schnee lag auf den Dächern, Schnee 

Straßen; sogar Blitzableiter, HerbergSschilder und Bäume 
^<lm sich von unten bis oben in einen blendenden M antel des 
s>«>t D en Rauhreifes gehüllt. Dazu die rothe Morgensonne, die 
sltzj^D Wärme einen ganzen Nordpol voll Kälte auszuströmen 
v'kü ' -"kau hätte sich keinen schöneren, aber auch keinen unbarm- 

« D »  Wintermorgen denken können. D er H imm el so blau, 
^  weiß! W ie da der Leichenwagen so häßlich zu solchen 
kontrastirte! D er düstere L ichenwagen m it den beiden 

cschleiertcn Gäulen und den beiden schwarzmänteligen 
D "  den blau angelaufenen Nasen und den abgegriffenen 

'i»r D e r» . Frostig und melancholisch darcinschauend führte der 
ü>y, beiden Gäule, wogegen der andere in Begleitung eines 

'ünfzehnjährigen Mädchens das Gefolge bildete.
kleine Leiche!" riefen die Schulkinder sich gegenseitig 

*>»!> Zu. sobald sie des schwarzen Wagens ansichtig wurden, 
^»dk^ülich nestelten sie sich in ihre dicken Oberkleider, Faust- 
'l«j>h^ühc und warme Ohrenklappen ein. „E ine kleine Leiche!"

„ » spöttisch die wunderlich abgestimmten Holzpantoffel auf 
^tex ^säuberten Bürgersteig. „Em e kleine Leiche!" kreischte e» 
>̂>0 w it Hufeisen und Nägel beschlagenen S tiefe ln hervor, 

A  hier und dort haushälterisch die Gelegenheit benutzte,
^d e n " winterlich überbrückten Gaffen im  tollen Anlauf die 

,7"gkeit der Fortbewegung zu fördern.
X̂ edk, Reiche war ja so klein, so unbedeutend, daß sie nicht 
He^Dender hätte sein können. Kümmerten sich erwachsene 
°«r D u  doch garnicht um dieselbe; höchstens daß der Line und 

über, sich ergötzte an dem weißen D am pf, welcher den

treiben, m it dem sich die kaum geschaffene Einheit wieder aus
einandersprengen läßt. F ü r den Augenblick mag diese Gefahr 
nicht bestehen: noch sind die Schöpfer des Reiches da, um ih r ; 
Werk zu vertheidigen, noch w irkt das schier übermenschliche Ansehen 
m it, dessen sie bei aller W elt genießen. A lle in  sie werden nichl 
immer da sein. Fürst BiSmarck, der jüngste unter idnen, zählt 
fast 71 Jahre, Kaiser W ilhelm  ist in sein neunzigstes Jahr ge
treten, Feldmarschall G ra f Moltke w ird  bald sech-undachtzig Was 
Wunder, wenn da die gegnerische W elt sich sagt, daß es nur nvch 
ein wenig Geduld bedarf, um den Zauber gebrochen zu sehen, der 
Deutschlands Grenzen schützt. Diese W elt ist von eigenen schweren 
Sorgen ja durchaus nicht frei. D ie Erfahrung der Geschichte > 
lehrt indessen, daß dies unter Umständen nur ein Grund mehr ist, ! 
gegen diese Nachbarn loszubrechen. D er Reichskanzler wies in 
seiner Rede deutlich darauf hin, daß Frankreich, welches vor nun > 
bald hundert Jahren die Fahne der p o l i t i s c h e n  R e v o l u t i o n  , 
vorangetragen, in einer vielleicht nicht fernen Zukunft die des ! 
s o z i a l e »  Umsturzes erheben könnte und daß eS dabei überall 
auf verwandte Strömungen stoßen würde; auch bei u n s ,  w ir  
können eS nicht leugnen, ja bei unS in ganz besonderem Maße, 
weil d i e i n t c r n a t i o n a l e S o z i a l d e m o k r a t i e  nirgends 
stärker und besser organisirt ist, als in Deutschland.

Fürst BiSmarck wollte nicht prophezeien E r drückte sich 
kühl und nüchtern suS und wählte seine Worte m it Bedacht. 
Unwillkürlich aber schien sich in seinem Munde zur Prophezeiung 
zu gestalten, was in dem Munde eines Ändern nur eine bloße 
Meinungsäußerung gewesen wäre. Denn die Geschichte eines 
VierteljahrhundcrS lehrt, daß ihm auf tiefem Gebiet der B lick 
des Sehers eigen ist. Wer hätte die Dinge sonst zu meistern 
vermocht, wie er es gethan? E r selbst zwar lehnt diese Eigenschaft 
bescheiden ab. Im  Frühjahr 1870, meint er, habe er Nicht« von 
dem vorausgesehen, was im  Sommer über uns hereingebrochen 
ist. Von dem Einzelnen aber g ilt die politische Sehergabe 
hier auch nicht; darauf allein vielmehr kann sie sich beziehen, daß 
der Gang der Dinge in ihren großen Zügen voraus empfunden, 
in ihrem Geiste verstanden und gewürdigt w ird.

S o  angesehen haben die Worte des Kanzlers einen furchtbar 
ernsten S inn . S ie  lasten unS in kommende Kämpfe blicken, 
gegen die Alles bis jetzt Erlebte nur a ls Vorpostengefecht erschein:.

Volttische Tagesschau.
D ie „ T i m e s "  bespricht die Rede B i S m a r c k ' S  und u r

theilt abfällig über die Haltung des R e i c h s t a g s .  D ie  Zeitung 
bemerkt, BiSmarck habe das Recht erworben, daß man ihm be
treffs der ReichSintereffen Vertrauen schenke, während man dasselbe 
nicht vom Reichstage sagen könne, da dieser seine Fähigkeiten fü r 
die Handhabung großer Angelegenheiten erst noch zu beweisen habe. 
Die von dem Kanzler über den Reichstag geübte K ritik  sei nur zu 
wohl begründet.

D as „ B e r l .  T a g r b l . "  spricht heute wieder einmal aus 
der Tiefe seiner sittlichen Anschauungsweise heraus von der „ s e r 
v i l e n  P r e s s e " ,  m it deren H ilfe , neben der eines „ungeheuren . 
BeamtenapparatS", die Regierung die Wähler des Lande« be
einflusse. W ir  lassen eine Prüfung der thatsächlichen K ra ft dieser 
Beeinflussung und namentlich einen Vergleich der Macht und des ! 
Umfanges dieser Einwirkung m it den Bearbeitung- Resultaten der 
freisinnigen Agitation und der sich in ihren Dienst stellenden 
Presse, inklusive der ih r geläufigen Bauernfänger - Künste, hier 
ganz auf sich beruhen; ebenso wenden sich unsere Interessen und 
unsere Sympathieen an sich natürlich in erster Linie der unab
hängigen Partci-Presse zu Wenn «S sich aber um die Frage des 
ServiliSm us handelt, so möchten w ir doch auSsprcchen, daß r« nach

Nüstern der ehrbaren Gäule entströmte, nicht minder den blau 
gefrorenen Nasen der beiden schwarzen Herren und aus der Ferne 
den Eindruck hervorries, als hätten alle B ie r zu der ernsten F rüh 
arbeit sich wenig anstandSvoll Cigarren angezündet gehabt. S o  
schwebte auch vor dem kummervollen Antlitz de- jungen Mädchens 
in bald kürzeren, bald längeren Pausen ein leichtes Wölkchen, je 
nachdem verhaltener Schmerz den Athem regelte, oder ein tiefer 
Seufzer sich der bedrängten B rust entwand. Und dabei war die 
schlanke Gestalt so dünn und dürftig gekleidet, daß Jeder ihr 
gewiß gern einen schwarzen M antel gegönnt hätte, wie die beiden 
Leichenherrcn ihn m it so viel Anstand trugen. Ih rem  Haupte 
gewährte Schutz gegen die Kälte starkes blondes Haar, sorgsam 
gescheitelt, geflochten und aufgesteckt. N u r ein schwarzes Tüchelchen 
hatte sie um die Ohren geschlungen und unter dem Kinn zusammen
geknüpft, wodurch das liebe Antlitz m it den verweinten blauen 
Augen, den dunklen Brauen und dem lieblichen Munde einen 
eigenthümlichen madonnenhaften Charakter erhielt. Um Uebrigen 
schien sie abgehärtet gegen WitterungSeinflüffe zu sein. Auch die 
Anstrengung, welcher sie sich unterzog, mochte ihr B lu t  in regerem 
Umlauf erhalten; denn sie trug eine straffgefüllte, fadenscheinige 
Reisetasche von Tcppichstoff, welche, wenn auch nicht allzuschwer, 
doch st genug sie zwang, die Last von der einen Hand in die 
andere zu wechseln.

Und so ging es durch die schmalen Straßen und hinaus all
dem Städtchen m it der ganzen Würde eines LeichenzugeS. Denn 
die Pferde wie die beiden schwarzen Herren hatten sich schon zu 
sehr in ih r Gewerbe eingelebt, als daß die Verschiedenheit der 
Leiche einen bemerklichen E influß auf sie ausgeübt hätte. Ob 
große oder kleine Leiche, ob M itte lle iche: ih r bedächtiger Schritt 
blieb derselbe; unveränderlich melancholisch schauten darein Thiere 
wie Menschen.

A ls  der anspruchslose Trauerzug sich außerhalb des ThoreS 
brsand, hielt der schwarze Herr hinter dem Wagen eS nicht mehr

unserer Kenntniß der Presse in ganz Deutschland k>in kläglich 
servileres B la tt giebt al« das „B e r l.  Tagebl." E in jedes „R e p til" , 
wie Herr Richter so anmuthig sagt, w ird schließlich doch, ohne 
daß man ihm das Gegentheil m it Sicherheit nachsagen kann, 
fü r sich in Anspruch nehmen dürfen, daß er fü r seine Ueber
zeugung, die ihn auf die Seite der Regierung stellt, schreibt und 
sich so gut oder so schlecht fü r seine Arbeit bezahlen läßt, wie 
der liberale Publizist von seinem ZeitungSbefitzer —  fü r wen und 
fü r was schreiben denn aber die Leute des „B e rt. T ageb l^?  
Schreiben sie etwa, was ihnen ihre Ueberzeugung in die Feder 
fließen läßt, flo tt und unbekümmert nieder, oder dienen ihnen nicht 
bei jeder Zeile, die sie zu Papier bringen, die „politischen Ueber
zeugungen' und sonstigen Grundprinzipien de» Herr» Moste zur 
obersten und die strengste Beachtung fordernden Richtschnur? Und 
welcher A rt sind diese Grundprinzipien dcS Herrn Moste? D ie  
politische Richtung des „B e r l.  Tagebl." weist, je nach dem Wechsel 
der Konjunktur, verschiedene Schwankungen mehr oder minder er
heblicher A rt a u f; in einem Punkt ist sich aber das B la tt allezeit 
treu geblieben: in seinem E ifer, die Gunst des Publikums zu 
kaptiviren und sich allen seinen schlechten Instinkten und Leiden
schaften, der Klatschsucht, der hämischen Schadenfreude, der F rivo 
litä t u. s w., anzuschmiegen und sie zu einer melkenden Kuh fü r 
sich zu machen. Und wenn uns ein S e rv ili-m uS  erbärmlicher 
als alle anderen dünkt, dann ist eS der, der vor dem Janhagel —  
wenn nicht dem gesellschaftlichen, so doch dem des Charakters —  
auf dem Bauche kriecht.

D as „ B e r l .  T a g e b l a t t "  bringt eine Korrespondenz aus 
London, dir sich in ungenirtester Weise und, nebenbei bemerkt, 
m it starken Uebertreibungen m it der angeblichen „Unbeliebtheit" 
der K ö n i g i n  v o n  E n g l a n d  in ihrem Volke beschäftigt. S o  
hatte die Königin V ictoria  neulich den Grundstein zu einem neuen 
Gebäude gelegt, welches fü r die Prüfungen der medizinischen Fa
kultät (wohl der Universitzr ok I«onäon, die. soviel w ir  wissen, 
ja nur aus ExaminationS-Kollcgien besteht) dienen soll, aber „ob
gleich sich die Monarchin nur äußerst selten in London sehen 
läßt und da- Wetter wunderbar schön und warm w a r", hätte sich 
auf den Straßen auch nichl der zehnte Theil der Aufregung und 
de- Gedränge- bemerkbar gemacht, w ir bei einem Lord - MayorS 
Aufzuge oder einer sonstigen sdov. Auch die wenigen, an den 
Gebäuden angebrachten Dekorationen hätten recht schäbig auSge- 
sehen. D ie Königin sei eben „persönlich in London nicht mehr 
beliebt; selbst bei feierlichen Gelegenheiten errege der Toast auf 
dieselbe nicht den geringsten Enthusia-mu« mehr; ja, eS wäre 
kürzlich sogar mehrere M ale  vorgekommen, daß bei solchen Ge
legenheiten sehr störende Szenen sich abspielten, indem der Toast 
ausgezischt wurde — so jüngst sogar bei einem Bankett, dem zwei 
M itg lieder der Regierung anwohnten. I n  den Theatern könne 
man sich auf das Deutlichste von der geringen augenblicklichen 
Beliebtheit der Königin rn London überzeugen. Jede loyale An- 
spiegelung auf die Monarchin würde ausgezischt und verhöhnt." 
Bei dieser Darstellung sind, wie gesagt, starke Uebertreibungen 
m it untergclaufen, so wenn vereinzelte Vorkommnisse in einzelnen 
Theatern zu der Bedeutung einer allgemeinen und stehenden B e 
obachtung aufgebauscht werden. Wo bleibt aber, möchten w ir  
fragen, wenn w ir  diesen m it cynischer Offenheit von dem „B e r l. 
Tageblatt" gebotenen Bericht fü r bare Münze nehmen, die schöne 
Theorie von der Popularitä t des Königthums, welche nicht besser 
gesichert werden könne, a l- wen» dasselbe frei und „erhaben" über 
den Parteien schwebe? Dieser Jdralzustand der parlamentarischen 
D oktrin  ist doch in England in einem Grade erreicht, der es 
möglich macht, daß auch der ausgeprägte RadikaliSmu« sich durch 
ein Bündniß m it der offenen Reich-feindschaft anS Ruder bringen

fü r unvereinbar m it seiner Würde, einige Worte an seine Be
gleiterin zu richten. E r hauchte in sein blaugewürfeltes Taschen
tuch. um dadurch der ansehnlichen Nase ihre ursprüngliche Farbe 
zurückzugeben, blinzelte aus jedem seiner graugrünen Augen eine 
Thräne der Kälte, schob den hochgewölbten Dreimaster nach vorn, 
in Folge dessen sich am Hintcrkopf eine olivenfarbige lange Haar
strähne unter demselben hervorstahl, dann hob er m itleidig an, 
daß man eS fü r erkünstelt hätte halten können:

„Geben S ie  m ir die Tasche; ich werde sie ein Weilchen 
tragen. S ie  haben ohnehin Last genug an Ih re m  Kummer."

„S ie  ist nicht zu schwer." antwortete das Mädchen m it einer 
gewissen Herzlichkeit, doch gab sie nach, als der melancholische 
Herr sie von ihrer Last befreite. Waren ihre m it schwarzen 
gewirkten Handschuhen bekleideten Hände doch fast erstarrt an den 
Ledergriffen.

„N icht ganz leicht", meinte der schwarze Herr, und indem er 
seine gelben Brauen hoch nach der S t irn  hinaufschraubte, erhielten 
nicht nur die trübseligen Augen, sondern auch alle trübseligen 
Falten seines knochigen Gesichte- eine schräge Richtung nach den 
Schläfen hinauf, während die olivenfarbige Haarsträhne, wie 
erfreut, nicht länger den kahlen Scheitel heuchlerisch bedecken zu 
brauchen, gar lustig über den von der Z e it polirten Mantelkragen 
hinauStändelte. „N icht ganz leicht", wiederholte er, „und doch zu 
leicht, wenn sie eine- Menschen ganze Habe b irg t."

„A lle -, was ich besitze", gab das junge Mädchen ein
tönig zu.

„D ie  Bürde m it hier heraus zu schleppen, ich denke, das hat 
keine« Zweck.

„ Ic h  möchte vom Kirchhofe auS mein« Reise antreten," 
versetzte das Mädchen, sich entschuldigend.

„B e i solcher Kälte und zu F uß ? " meinte der schwarze Herr 
im  Leichrnbitterton, „vielleicht eine kurze Wegesstrecke, sonst hätte 
r» keinen Zweck." (Fortsetzung folgt.)



kann und daß zwei M itg lieder der Regierung einer Versammlung 
beiwohnen dürfen, in der ihre Monarchin auf da» gröbste insul- 
t i r t  w ird , ohne daß man diese Leute, wie es beispielsweise bei 
uns als selbstverständlich betrachtet werden würde, sofort au» dem 
Amte jagt. Und doch, trotz ihrer tadellos „korrekten" konstitutio
nellen Haltung und ihrer schweigsamen Unterwürfigkeit unter alle 
Majoritätsbeschlüsse des Parlaments muß die Königin von Eng
land, wie da- „B e rt. Tagebl." behauptet, eS erleben, daß sie vom 
Straßenpublikum gleichgültig behandelt, ja ausgezischt und ver
höhnt w ird , und daß die Korrespondenten auswärtiger jüdischer 
B lätter über die verschiedenen Symptome ihrer „Unbeliebtheit" 
m it derselben Gründlichkeit und Gelassenheit berichten, wie etwa 
über die starken und schwachen „Punkte" irgend eines tavourito  
im  Derby - Rennen! D a  möchten w ir  denn doch dabei bleiben,
die „P opu la ritä t" unsere- Königthums auf etwas solideren G rud-
lagen ruhen zu lassen und ih m , zugleich m it  jener heuchlerischen 
Theorie , auch die unsauberen F in g e r , die sich jetzt von a llen 
S e ite n  nach dem K ö n ig th u m  strecken, ernstlich und bei Z e ite n  vom  
Leibe zu h a lte n !

W ährend die Nachrichten aus L ü t t i c h  und Umgegend heute 
besser lauten und die Z a h l der streikenden A rb e ite r in  den d o r t i
gen Kohlengruben abgenommen h a t, herrscht den vorliegenden 
M e ldu n g e n  zufolge in  C h a r l e r o i  der reinste A na rch ism u s . 
G la sh ü tte n  und andere industrie lle  E tablissem ent», aber auch die 
Landhäuser und Schlösser v ie le r P r iv a te r  in  der Umgegend dieses 
OcteS werden von den S tre ikenden geplündert und in  B ra n d  ge
steckt; in  die Kohlengruben, G ießereien u . s. w ., in  denen die 
A rb e it  noch nicht ru h t, d ringen die S trr iken d e n  ein, um  die A rb e its 
einstellung durch D rohungen  und G ew a ltthä tigke iten  zu e rzw ingen; 
die T ru p p e n , m it  denen es beständig zu Zusammenstößen kom m t, 
bei welchen die Z a h l der Tod ten  und^Verwundeten stetig steigt, e r
weisen sich a ls  unzureichend zur B e w ä lt ig u n g  der Ruhestörungen 
—  kurzum , die ganze Gegend von C h a rle ro i ist im  Augenblick 
dem hellen A u fru h r  und der Pöbelherrschaft ve rfa llen . D e r  
M in is te r ra th  in  B rü sse l hat denn auch beschlossen, die G a rn iso n  
der H auptstadt bereit zu halten, um  sie nach C h a rle ro i ausrücken 
zu lassen. W iede rho lt w ird  übrigens bestätigt, daß sich un te r den 
V erha fte ten  v ie l A u s lä n d e r befinden. I m  Zusam m enhang m it  
dieser Nachricht mag denn auch eine nicht ganz klare M e ld u n g  
des „H a m b . C o r r . "  und anderer B lä t te r  e rw ähn t werden, wonach 
F ü rs t B iS m arck  an daS belgische M in is te r iu m  da» Ansuchen ge- 
stellt haben soll, „gem einsam  m it  dem preußischen die Ueberwachung 
der Anarchisten sich angelegen sein zu lassen".

Z u  der M e ld u n g  aus A t h e n ,  wonach die A ltersklassen von 
18 5 8  und 1857  der KricgSrcserve —  etwa 20  000 M a n n  —  
zum  4  A p r i l  neuen S t i l»  zu den Fahnen e inberufen sind, th e ilt 
m an der „ N .  A . Z "  m it ,  daß dem V ernehm en nach K ö n i g  
G e o r g  erst am  2 5 . seine Z u s tim m u n g  zu der betreffenden M a ß 
nahme gegeben hat, und zw ar nachdem von H e rrn  D e lya n n iS  vo r- 
her w iederum  die KabinetS frage gestellt w orden w a r.

Deutscher Aeichstag.
Der Reichstag sühne in seiner heutigen Sitzung die zweite Be

rathung der Brannlwnnm onopol'Vorlage zu Ende. Dnsrloe lehnte 
die grundlegenden Paragraphen <1 und 2) in namenliicher Abstimmung 
unter Stimmenthaltung von 37 Abgeordneten (g ößtenlheiiS M it*  
glieder der rechten Seite deS Hauses) m it 181 gegen 3 Stimmen 
(die der drei M itglieder der deutschen ReichSparlei, der Abg ordueten 
D r . Delbrück, F rhr. von WöÜwarth und von GolbsuS) ab, nachdem 
der Finanzminister D r .  v. Scholz alle gegen daS Monopol im Reichs
tage geltend gemachten Bedenken in ihrer völligen Haltlosigkeit gekenn
zeichnet und die Abgg. von Kardorff (deutsche ReichSparlei) und von 
Helldorff.Bedra (deutschkons.) daS „unerhörte" und „pflichtwidrige" 
Verhallen der Kommissionsmajorität klargelegt hatten. D ie nächste 
Sitzung zur Berathung deS neuen ServiStarifS findet übermorgen 
(M ontag) statt.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

DaS HauS verwies in seiner heutigen, etwa einhalbstündlgen 
Sitzung, welcher der Reichskanzler Fürst v. BiSmarck am M in ister- 
tische beiwohnte, die Kirchenvorlage auf Antrag deS Prinzen von 
Schönaich-Earolath behufs Vorberathung der jüngsten AmendementS 
deS Bischofs D r . Kopp an die bestehende Kommission zurück. D ie 
nächste Sitzung zur Berathung deS EtalS findet M ittwoch den 31. d., 
12 Uhr statt.

Abgeordnetenhaus.
DaS HauS begann in seiner heutigen Sitzung die Berathung 

der Kanalvorlage. Sämmtliche Redner, ohne Ausnahmen, traten mit 
warmen Worten für die Vorläge ein; eS waren die- die Abgeordneten 
Szm ula, D r .  Windthorst (beide Zentrum), Hammacher (nat.-iiberal) 
und Berger-Witten (fraktionSloser Liberaler). Nach Schluß der D e
batte wurde die Vorlage m it großer M a jo ritä t an eine Kommission 
von 31 Mitgliedern verwiesen und zwei weitere Punkte der Tages
ordnung von geringerem Interesse im S inne der bezüglichen Kom- 
misstonSanträge erledigt. D le nächste Sitzung findet übermorgen 
(M ontag) statt.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  2 8 . M ä rz  1 8 8 6 .

—  Heute V o rm itta g  erledigte S e . M a je s tä t der Ka iser R e- 
g icrungS-Angelegknheiten, nahm  V o rtrü g e  entgegen und em pfing den 
G enera l-L ieu tenan t ü  1u s u its  der A rm ee, G ra fe n  v. Kanitz, vo r 
dessen Abre ise, sowie mehrere höhere O ffiz ie re  zu r Absta ttung 
persönlicher M e ldu n g e n . M it ta g s  arbeitete S e . M a jes tä t längere 
Z e it  m it  dem Chef des M ilitä rk a b in e tS , G e n .-L t. v. A lb e d y ll, 
und hatte dann eine Besprechung m it  dem Geh. H o fra th  B o rk . 
Gegen 2  U h r un ternahm  der K a iser, bei dem heutigen schönen 
W e tte r, begleitet vom  F lü g e l-A d ju ta n te n  O b e rs tlieu tenan ts . B rösigkc, 
im  offenen W agen ein« S p a z ie r fa h rt, von welcher die Rückkehr 
nach etwa 1 ' / ,  S tu n d e n  erfo lg te . —  D aS  B e fin d e n  des Kaiser» 
und K ö n ig s  ist, w ie  ve rlau te t, jetzt w ieder das beste.

—  Ueber das B e finden  der K ronprinzessin  w ird  gemeldet, 
daß die erlauchte F ra u  in  der Nacht zu F re ita g  b is  um  4  U h r 
ziem lich ru h ig  geschlafen habe, daß sich jedoch von dieser Z e it  ab 
die Schm erzen w ieder eingestellt haben. Nach der „ N . - Z . "  leidet 
die K ronprinzessin  seit acht Tagen an einer sehr heftigen N e u ra lg ie  
und w a r  dadurch auch verh indert, der Abendfestlichkeit am  G e
burts tage  deS K a isers beizuwohnen. E ine  G e fa h r ist durchaus 
nicht vo rhanden ; doch können die üblichen M it te l ,  w ie  C h in in , nicht 
angewendet werden, w e il die Kronprinzessin dieselben nicht ve rträ g t. ; 
—  D ie  Prinzessin  V ik to r ia ,  die zweite Tochter der kronprinzlichen  ̂
Herrschaften, ist an den M a se rn  erkrankt. I n  dem B e finden  des 
Prinzessin  ist bereit« eine wesentliche Besserung eingetreten. D ie  
Heiserkeit hat ebenfalls schon bedeutend nachgelassen.

—  Lautlose S t i l l e  herrschte am  F re ita g  a u f den dicht besetzten 
B änken  des R eichstags, a ls  F ü rs t B iS m arck  in  Sachen deS 
B r a n n tw e in - M o n o p o ls  das W o r t  e rg r if f .  D e r  Reichskanzler 
sprach sehr le ise ; m an sah und hörte es ih m  an, daß er sehr 
leidend ist. A u f  den T rib ü n e n  w a r  er fast garn icht zu verstehen. 
D ie  Abgeordneten verließen ih re  Sessel und drängten sich dicht 
an den K anz le r heran, u m  besser hören zu können. N u r  selten, 
wenn er etwas Hochbedeutendes sprach, gewann des K anzlers 
S t im m e  den a lten m etallenen K la n g . A ls  der K anz le r seine 
Rede beendet hatte, ve rließ , w ie  gewöhnlich, die größere Z a h l der 
Abgeordneten den S a a l,  um  im  F oye r ih re  Gedanken über die 
eben gehörten K anz le rw o rte  auszutauschen. D e r  K anz le r be
schäftigte sich au f seinem Platze m it  dem Durchlesen des S te n o 
g ra m m s seiner Rede. W ährend  dessen konnte m an beobachten, 
w ie  ein H e rr  a u f der rechten S e ite  des Hauses, e ifr ig  zum  Kanzler 
herüberblickend, in  ein a u f seinen Knieen ausgebreitetes Buch 
zeichnete. ES w a r der D ire k to r  der Kunstakademie, An ton  von 
W e rn e r, welcher in  dem hohen Hause selbst den K anz le r sam m t

Wasser nicht gehabt. —  A m  Freitage hatte sich im  Restaura
lokale deS hiesigen Bahnhofs znr Feier deS Geburtslage- eine- H"!» 
allseitig beliebten Beamten eine heitere Gesellschaft eingefunden. . 
Doppelquartett eine» Gesangverein- auS Thorn überrascht ^
Geburtstagskind durch sein Erscheinen und erfreute die Theilneh)«' 
der Feier durch den V ertrag mehrerer Lieder. Auch ein 
tetl hatte sich eingestellt und so blieb bei abwechselnden Musik' ^ 
Gesangsvorträgen die Gesellschaft bis in  früher Morgen 
anim irter S tim m ung beisammen. Alsdann verabschiedeten I"* 
Thorner Gäste, nachdem man ihnen das feste Versprechen abgen»«' ^  
hatte, Ottlotschin im kommenden Frühling und Sommer öfter- i"  
suchen und ihren schönen Gesang von unseren Bergen erschaue 
lasten.

r  Schönser, 26. M ärz (Keine W ölfe.) D er Artikel in 
N r . vom .23 . d. M lS ., die Wolf-geschichte betreffend, bedarf
richtigung. D er Bürgermeister und noch zwei andere Jäger ^  
sich allerdings auf die Wolfssuche gemacht, sie fanden
H u n d e  spuren, keine Wolfsspuren. Der M ann, welcher

seiner Um gebung in  sein Gkizzenbuch zeichnete. A IS  der K anzler ! zeige erstattete, daß sich W ölfe hätten blicken lasten, hat, der B 'I«  
daS S te n o g ra m m  gelesen hatte, erhob er sich, um  zum A bg . von bung nach zu urtheilen, einen dem Maschinenbauer E . S ^ "  hi-r
H c lld o r f heranzugehen und einige W o rte  m it  ih m  zu wechseln. 
Nach seinem S itze  zurückgehend, begrüßte er den A bg. v. K le ist 
und sprach dann einige W o rte  zu den ihn  um ringenden M in is te rn , 
wobei er m it  schmerzlichem Ausdrucke au f seine B ru s t  deutete. 
D ie  P flich ttreue  des Fürsten  B iS m arck ist bew underungsw ürd ig . 
S o  lange seine K rä fte  vorha lten , arbeite t er und re ib t sich au f im  
D ienste  des V a te rlandes —  ein leuchtendes V o rb ild  fü r  jeden 
echten deutschen M a n n , der eiserne K a n z le r!

D ie  B e fö rd e ru n g  deS Fürsten  A lexander von B u lg a r ie n

H u n d  fü r einen W o lf angesehen. DaS Wolfsfieber y»-,-- ^  
übrigen- so stark, daß man schon die unschuldigsten Thiere « 
Welt, wie z. B . Hasen, für Wölfe ansieht. S o  ist festgest^^ ^  
an einem nebligen ( !)  Morgen ein Haufen Landleute m it 
Dunggadeln bewaffnet in geschlossener Phalanx auf einen h « ^ ^  
Hasen lo-ging, in  der irrigen Meinung einen grimmen W olf 
zu haben. WaS doch der Nebel unter Umständen Alles a»r 
kann! rra

G traSburg, 25. M ärz. (G ut-verkauf.) D a -  bisher V
zum preußischen G enera llieu tenan t dü rfte  nahe bevorstehend sein, Wieczorrek gehörige G u t G r .  Gorczeattza —  1 2 0 0  Morgen
nachdem sein u n m itte lb a re r V o rgänger in  der Charge eine« G eneral 
M a jo rs , G enera l von S teckt, zum D iv is io n S  K om m andeur e rnannt 
worden ist. F ü rs t A lexander w urde  den 3 l .  M ä r z  1881 zum 
G e n e ra lm a jo r m it  U eberspringung der O b e rs t-L ie u te n a n t- und 
O bersten-C harge befördert.

—  P robs t D in d e r  hat jetzt die durch Allerhöchste Urkunde 
vom  26. M ä rz  vollzogene landesherrliche Anerkennung a ls  E rz 
bischof von Posen-Gnesen erhalten. G le ichzeitig  hat der K u ltu s «  
m in is te r die W iederaufnahm e der S taa ts le is tungen  f ü r  die beide» 
vcre in igten^D iözesen. und zw ar vom I .  J a n u a r  d. I . ,  ve rfüg t.

—  Z u  der K irchenvorlage brachte B ischof Kopp ein A m en- 
dement ein. wonach die B e s tim m u n g  w e g fä llt, daß die vom  S ta a t 
a ls  m in de r genehm bezeichneten Personen nicht a ls  Lehrer und 
Le iter theologischer S e m in a re  angestellt werde» können; ferner 
sollen die B es tim m ungen  über die B e ru fu n g  an den S ta a t  a u f
gehoben w e rden ; endlich soll da» Lesen s tille r Messen und die 
S p .n d u n g  von Sterbesakram enten un te r a llen Umständen und nicht 
b los in  N o th fä lle n  s tra ffre i sein.

H irschberg i .  S ch l., 2 6 . M ä rz .  D e r  B o b r r  ist bei Landeshut 
auS den U fe rn  getreten. V o n  dem oberen F lu ß la u fe  w ird  starke» 
Hochwasser angekündigt

T ravem ündc, 26 . M ä rz .  D ie  S c h if f fa h rt ist seit heute M it ta g  
w ieder eröffnet.

K a rls ru h e , 2 7 . M ä rz .  D aS  F iebe r ist bei dem E rb g ro ß - 
herzog heute höher a ls  in  den beiden letzten Tagen in  Folge e r
neuter, wenngleich schwacher S chw e llung  und Schm erzha ftigke it in  
einigen Gelenken.

ist gestern in der Subhastatio» von Herr» Hewclkc-JastrzeM« 
145,000 M ark  erstanden. ,

Grandeuz, 25. M ärz . (Z u  Ehren deS O ffiz ie r-B « '? . y--
7. ostpr. Ins.-Regiment« N r .  4 4 ) wurde beute ein solenner 
Kommers in  den festlich dekorirlcn Räumen deS „Schwarzen A ^  
gefeiert. Ungefähr 200 Theilnehmer halten sich vereinigt, 
l5  Jahre hier weilenden Regimen« Lebewohl zu sagen. xh)

Marienburg, 26. M ärz . (Der diesjährige L u x u S -P l"^  ^  
findet am 30. A p r il statt. Zum ersten M ale w ird in biestw ^  
eine Präm iirung der besten Pferde stattfinden. Es ist dave  ̂ ^
Bedingung gemacht, daß die zu prämiirenden Pferde
Monate im  Besitze der Eigenthümer sein und daS vierte Iah« w:
c ^ . ___v e E  .schritten haben müssen, ES werden folgende Geldpreise

s <

Ausland.
P e te rsbu rg , 2 7 . M ä rz .  D e m  „R e g ie ru n g -a n ze ig e r" w ird  au» 

B u rg a »  vom 9. M ä r z  geschrieben: D aS  türkisch-bulgarische A b 
kommen befriedige weder die O p p o s itio n -- , noch die R e g ie rungs
pa rte i. D ie  Lokalbchörden sind deshalb von S o f ia  aus ange
wiesen, die U nzufriedenen zu beobachten und deren A g ita tio n  un ter 
der Landbevölkerung zu unterdrücken. D e r  „Russische In v a l id e "  
ve rö ffen tlich t eine kaiserliche V e ro rd n u n g , wonach Personen, welche 
bei KriegSzeilen O fs iz ierste llen  zu bekleiden wünschen, durch ein 
Exam en die M ög lichke it gew ährt w ird ,  den R ang  eines Fähnrichs 
der Armeereserve zu erlangen.

P a r is ,  2 7 . M ä rz  Nach einer M e ld u n g  aus H a n o i vom  2 4 . 
d. M .  sollte daS erste P ro to ko ll über die Grenzabstcckung am  2 5 . 
d. M .  von den französisch - chinesischen K om m issa r«»  unterzeichnet 
werden.

London, 26 . M ä rz .  O berhaus . Lord  G ra n v ille  e rk lä rt, M a
die O ccupation  der Neuen H ebriden durch F rankre ich anbelange, 
w o rüber Besorgnisse geäuß -rt w ürden , so stehe die R eg ie rung  in  
Fo lge  einer von der französischen R eg ie rung  angeregten Id e e , die 
den australischen K o lon ien  möglicherweise angenehm sei, gegenwärtig  
darüber m it  F rankre ich in  U n te rhand lungen, e in : weitere M i t -  
the ilung  darüber erscheine aber im  gegenwärtigen S ta d iu m  der 
V erhand lungen  unzweckmäßig. —  U n te rhaus . G ladstone zeigt an, 
daß er den W o r t la u t  seine» A n trages  betreffend die E in b r in g u n g  
e iner B i l l  über die künftige R eg ie rung  von I r la n d  dem Hause 
am  M o n ta g  oder D ienstag  m itthe ile n  zu können hoffe. U n te r- 
staatssekretär B ry c e  e rw id e rt a u f eine A n fra ge , in  seiner A n tw o r t 
a u f die am 11 . d. M tS .  wegen der Küste von Z an s ib a r an ihn  
gerichtete Frage habe er von keinem Abkom men m it  F rankreich 
oder Z ans iba r gesprochen. D a »  .E invernehm en m it  Deutschland 
sei kein fo rm e lle» , die R eg ie rung  sei aber überzeugt, daß dasselbe 
werde beobachtet werden. E in e  M it th e ilu n g  darüber, w ann die 
A rbe iten  der in te rna tiona len  G renzregu lirungS arbe iten  beendet sein 
w ü rden , sei noch nicht m öglich. —  D aS  amtliche B la t t  macht 
bekannt, daß m it  dem 1. k. M .  der Packetpostverkehr m it  N o r 
wegen eröffnet w ird .

Kopenhagen, 26 . M ä rz .  D e r  K ö n ig  erließ  heute ein v o r
läu fige«  Finanzgesetz fü r  1 8 8 6 /8 7 , m o t iv ir t  durch die W eige rung  
deS F o lk rth ingS , die eingebrachte B udge tvo rlage  zu d isku tire n . 
D aS  Gesetz erm ächtig t die R eg ie rung , die bestehenden S te u e rn  zu 
erheben und die nothwendigen Ausgaben zu bestreiten, jedoch die 
B u d g e tvo rla g e  nicht zu überschreiten.

W a sh in g ton , 2 6 . M ä rz  Schatzsekretär M a n n in g , welcher, w ie  
gemeldet, kürzlich von einem S ch la g flu ß  ähnlichen A n fa ll  getroffen 
w orden, dü rfte  durch seinen Gesundheitszustand genöthigt werden, 
seine Entlassung zu geben.

A then , 2 7 . M ä rz .  D a h  .A m ts b la t t "  p u b liz ir t  die E in 
be ru fung  zweier Reserveklassen zum 4 . A p r i l .

je 350 M a rk  fü r einen Hengst und eine S tute vom i*" 
Wagen- oder Reilschlag, je 200 M ark für einen Hengst «>> 
S tute vom leichten Wagen oder Reilschlag, je 100 Mk.
Stuten von schwerem Arbeit-schlag. ,

Marienwerder, 26. M ärz. (D on dem gestrigen Kre> 
welchem auch der Regierungspräsident von Massenbach beiw«d« 
auf welchem sich der frühere Landrath M ü lle r  vom Breist ^  
schiede«, wurde der KreishauShaltS-Etat in Einnahme und "u  
auf 241050 M k. (gegen 229400 im Vorjahre) festgesetzt.

Marienwerder, 27. M ärz. (Verkehrsstörung.) Der ö ^  
Abend 6 U. 22 M . fällige Graudenzer Zug konnte M arkn  
nicht erreichen, weil in  der Nähe von Scblinen in  Folge 
trelenen ThauwelterS der Damm unterspült und unpasstrbar g"« 
war. D er gegen 8 Uhr hier eintreffende Marienburger Z«ö 
bis an die Unfallstelle, tauschte die Paffagiere und Postfachs 
und kehrte dann hierher zurück, während der erstere Zug  ̂
Graudenz fuhr. Auch dem letzten Zuge a»S Graudenz, wclak 
1 1 '/ .  Uhr Nacht- hier eintreffen soll, fuhr ein HilfSzug b i-  r! 
fallstelle entgegen und beförderte m it einiger Verspätung die M  
und Postsachen hierher. Inzwischen ist der Damm wieder s i^ ^ l le  
worden, sodaß die heutigen Frühzüge bereit- wieder die 
passiren konnte».

Löbau» 25. M ärz. (Feuer.) D ie Trümmer von dem 
gemeldeten Brandunglück in  Omulle sind noch nicht aufgeräul"' 
schon wieder hat eine Feuer-brunst gewüthet. Vorgestern dU"" 
stand bei dem Einsaffen Meißner auf Abbau Kle in Lobcnsi '/  
bisher »»ermittelte Weise Feuer, welches m it einer solche« 
um sich griff, daß im Augenblick sein ganze- Besitzlhuw, 
und S ta ll in hellen Flammen stand. A ls  da- Feuer s ^ "  §06 
ergriffen hatte, bemerkte die Frau erst, daß ih r kleines Kind st^
im Hause befand. M i t  dem M uthe der Verzweiflung stürzte«
glückliche Mann noch einmal in die Flammen, und eS Sela«ö ^  
wirklich, sein Theueres zu retten. Sonst haben die armen 
nicht- gerettet, als da- nackte Leben. Ih r  Pferd, ihre Kuh> 
Hühner, vier Gänse, ein Hund, alle» ist ein Raub der F ^ ^ jite i«  
worden und die Bedauern-werthen find nun ganz aus da« 
ihrer Mitmenschen angewiesen. Bis vor Kurzem war der 
versichert, jetzt aber war er eS nicht mehr. Möchten sich rvk 
schen ihrer erbarmende schließt der „G r. Ges." ^her<

Leibitsch, 2 9 ^ M ä ! ^ ^ 8 a n ^ E ? c ' r  Drewenz.) Bei 
einem sehr hohen Wafserstande, setzte sich gestern Nachmittag da« 
EiS auf der Drewenz in Bewegung, heule ist dieselbe bereit» eisfrei.

/X  O ttlotschin, 28. M ärz . (Hochwaffer. Geburtstagsfeier.) 
D er Grenzfluß Tonczyna, welcher in  letzter Z e lt so seichte» Wasser 
hatte, daß die Wassermühlen stehen blieben, ist seit gestern in  Folge 
deS eingetretenen ThauwelterS zu einem reißenden S trom e angeschwollen, 
der Aeckcr und Wiesen überschwemmt und auch die an den Ufern 
belegenen Häuser bedroht. W ir  haben seit Jahren ein solche- Hoch-

Provinzial-Steuerdirektpr von Wcstpreußen, 
direkter In B erlin , W lrk l. Geh. Ober - Finanzrath Hellem! 
50jährige- AmtSjubiläum.

E lb in g , 25. M ärz . (Erstickt.) D ie  unverehelichte 
H . wurde gestern Vorm ittag an Kohlendunst erstickt in  ihre« ^ve«- 
Holländer Chaussee belegenen Wohnung todt im  Bette aufD  ^ ( , -  
D ie  Wohnung war verschlossen, der Ofen fest zugeschraubt, 
stäbe vorsätzlich verstopft und da« Z im m er, in  welches m a « ,  ̂  ^  
Fenster einstieg, m it Kohlendunst gefüllt. D ie  Verstorbene o"
Absicht, sich zum 1. April d. I .  zu verhelrathen. war aber

und fand ih r Mädchen, da- demnächst nach B erlin  übersiedei"
anstatt beim Braten beim —  Schreiben. „Aber Anna, wa»
D u  denn d a ? " —  „ Ic h  dichte den Abschied von E lb in g !"

Kömgsberg, 26. M ärz. (Ostpr. Südbahn.) I n  der v j§- 
Sitzung deS VerwaltungSrathS der ostpreußischen Südbahn w« ^  
stimmig beschlossen, m it Berücksichtigung deS neuen Aktiengest» M>> 
Generalversammlung eine Dividende von 4 '/ ,  pC t. fü r die Sta>" 
voruschlagen. « . ie » ^

R a strnbu rg , 23 . M ä rz .  (U n fa ll .  V e rlo rene  und 
fundene Werthscheine. Erschossen.) A m  vergangenen ^ 7 , « ^  
g ing ein M ü lle rgese lle  aus N e u m ü h l m it  einem Schmiedes ^ i »  
spazieren und sprach in  der M ü h le  zu N e u d o rf an,
Kollegen zu besuchen. E r  g ing  durch d ir  langsam  sich . dll 
F lü g e l der W in d m ü h le  h indurch und tha t dasselbe auch . .„>>> 
Rückkehr aus der M ü h le ,  hatte aber den rich tigen  M o n le " ̂ s o l" .
Durchgang verpaßt und erhielt von dem einen Flügel eine» > ^ i- 
Stoß, daß er bewußtlos zusammenbrach. E in  von Neuh»! ^  ch- 
gerufener Gastwinh lud den Verunglückten auf und braw
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Krankenhaus der Barmherzigkeit erfolgen. —  Am  letzten 
Kör; rkt in Rössel hatte der Pächter de- zum Gute Pülz ge- 

Kruges ein Pferd verkauft und dafür auch drei Hundert- 
iue erhalten, welche er in seine Rocktasche steckte. B e ide r 

^hr that sich der Krüger im Gasthaus zu Heiligelinde noch 
öütUch und vermißte beim Bezahlen seiner Zeche die drei 

sil^'cheine. Dieselben konnten trotz eifrigen SuchenS nicht ge- 
tz EN werden. B a ld  darauf erschien in dem anderen Kruge des 
Hin r b i n  reisender Handwerksbursche, der um Obdach bat. 
Uvik ^  Legitimation befragt, suchte derselbe in seiner Rocktasche 
tz .. und hierbei bemerkte der betreffende Gastwirth etwas bläulich 
g^UlerndeS. M i t  den W orten: „W as haben S ie  denn da?"

Gastwirth schnell entschlossen hinzu und hatte die drei 
^.^tmarkscheine in der Hand. Auf Befragen gab der Hand- 

ursche an, die Papiere auf der Treppe des Gasthauses in 
zu I^linde gefunden zu haben und ohne den Werth des Fundes 
lviirÜ^n, eingesteckt zu haben. D er rechtmäßige Eigenthümer 
h. oe nun bald ermittelt und erhielt auf diese Weise seine Werth- 
tz^bre zurück. —  D ie noch immer beliebte Unsitte, an Kaiser- 
sl^"btag Freudenschüsse abzufeuern, hat in dem kleinen Nachbars 
lebri' ein Menschenleben gekostet. D er dortige Bäcker-
tz "ug tzch nämlich an diesem Tage den 18jährigen Knecht 

Unvorsichtigkeit erschossen. D er Unglückliche erhielt den

d. I .  ab noch neu hinzu.

ritie 9 nächster Nähe inS Genick und war in wenigen M inuten 
R  9 S - behauptet, das Gewehr nicht scharf, sondern nur 
lytzurken, nassen Papierpropfen geladen zu haben, um eine 

M  große Knallwirkung zu erzielen. D er unglückliche Schütze
tzel^er seine That dermaßen verzweifelt, daß er, um einen 

M iord vorzubeugen, gefesselt werden mußte.
t̂ids ^n b u rg , 26. M ä r ; .  (Berbandslag.) Der nächste V er- 

Hiilk»  ̂ freiwilligen Feuerwehren Ostpreußens findet in der ersten 
"Edes A p ril in Barten statt.

dlird 2 " '  M ärz. (Muthmaßlicher KindeSmord.) Gestern
dem hiesigen Amtsgericht per Transport ein Dienstmädchen auS 

zugeführt, welche- im Verdachte steht, ih r neugebornes Kind 
teil-  ̂ einer Torfgrube vergraben zu haben. D ie  Leiche ist be- 

3kfunden und die gerichtliche Sektion derselben angeordnet, 
tzj ^öslin , 25. M ärz. (Brandunglück.) I n  der Nackt vom 

zum M ittwoch brach auf dem Rittergute W arn iu  Feuer 
tvvb' ^^chkS einen Schafstall einäscherte, wobei der in dem Gebäude 

^^de  Schäfer sowie 300 Schafe verbrannten. 
h?tt ^ " "n s d e rg ,  26. M ä rz . ( I n  Folge des anhaltenden Frost- 

^ud die Feldmäuse beinahe vernichtet, andererseits sind aber 
^ diele Staare und andere Frühlingsvögel zu Grunde gegangen, 

dkky ^/^M berg , 26. M ärz. (Verschiedenes.) D ie hiesige S tad t- 
Vlit k ten-Versammlung beschäftigte sich gestern in langer Debatte 

^  Errichtung einer obligatorischen Fortbildungsschule für B rom - 
!vtid's. Da dem M agistrat die Uebernahme der Kosten auf S taa ts- 

Aussicht gestellt ist und von der S tadt nur die Hergäbe, Heizung 
r ^6Nung deS Lokals beansprucht werden soll, hatte der M a g i- 

di? c/ " entsprechendes OrtSstatut ausgearbeitet, um nicht dem Staat 
E la t iv e  zu überlassen. D ie Stadtverordneten-Versammlung be- 

jli l̂ doch auf Vorschlag ihrer Finanz-Kommission, den Magistrat 
sei suchen, bei der Regierung zuvor anzufragen, ob dieselbe gewillt 
Tvrs E rrich tung -- und ErhaltnngSkoßen zu übernehmen, und die 
j t z b i s  nach erfolgter Antwort zu sertagen. —  Dem nach lang- 

ber Wirksamkeit in  Bromberg auS seinem Amte geschiedenen 
3, vs bktor D r .  Gerber hierselbst ist der rothe Adler - Orden 
Wer ^  verliehen worden. —  I m  hiesigen Stadttheater wurde 

ö""* ersten M ale  ein einaktiger Schwank „ä  1a k a b te u r"  
^A u h rt, tzx^n Verfasser ein hiesiger Journalist (Redakteur C. 
^ s v l^  ist. DaS zeitgemäße Stück errang einen großen Heiterkeit-- 

^  w ird wohl bald seinen Weg über die andern Bühnen 
machen. —  Nach beendeter Stadttheatersaison in nächster 

*rürd Theaterdirektor Hirschfeld m it einer Operngesellschaft hier 
Zh Essen, um 4 Wochen Opernvorstellnngen zu geben, zu welchem 

b ihm daS Theater pachtfrei überlassen wird.
!tz^^vsen, 24. M ärz (W ollberickt.) D ie  Lage deS hiesigen 
tzx .̂Eschäft ^  recht trostlos; schon seil vierzehn Tagen stockt der 

vollständig, da von auSwärtS Käufer fehlen. Unsere Lager
st; br würden gern zu den jetzigen billigen Preisen verkaufen, wenn 
dlirb Neslektanten hätten. Nach der jetzigen S itua tion  zu urtheilen, 

vsr dem Wollmarkt auf eine Belebung deS Verkehrs wenig 
Hoch ; vorhanden sein. D ie momentanen hiesigen Bestände, welche 

"rca 8000 Z tr . betragen, würden daher in den Wollmarkt 
d k l i^ n .  I n  der Provinz ruht der Verkehr ebenfalls gänzlich, nur 

^chmutzwollen wurde einiges ä. 38 bis 41 M .  nach AuSwärtS 
^ b i der mißlichen Geschäftslage darf eS nicht Wunder 

D ^ n n  daS Kontraktgeschäft vollständig brach liegt.
!li . ^se n , 25. M ärz. (Polnische Zeitungen.) D ie Anzahl der 
tzj^'.vischrr Sprache erscheinenden Zeitungen hat sich im letzten 
l. H lahre um sieben B lä tte r verm ehrt; zwei Stück treten vom

Lokales.
Thor«, den 2 9 . M ärz 1886.

lo^ki ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Z u r Vertretung des beurlaubten 
Tkl,^"^enden Generals deS 2. Armeekorps v. Dannenberg ist der 
kvk,i^^eutenant v. Oppeln-Bronikowski, Kommandeur der 3. D ivision, 

^udirt worden.
lst . ^ ( P e r s o n a l i e n . )  Dem LandgerichtSrath RudieS in Thorn 

^inem Uebertritt in den Ruhestand der Rothe Adlerorden 
Klasse verliehen worden. —  Der Amtsrichter Schmidt in 
ist an das Amtsgericht in Seehausen in der Altmark versetzt

^  ( E i r ,  P a t e n t )  hat auf eine Schacht- und Zonenfeuerung 
Wulfs in Bromberg Grammstr. 7 angemeldet, 

ir, " ^ ( E h r e n g e s c h e n k . )  Dem nach vierzigjähriger Dienstzeit 
Tph ^  Ruhestand tretenden Güter-ExpeditionS-Vorsteher Herrn 
kiy ist von Seiten seiner Kollegen und mehrerer Spediteure

^«gescheut, in einem werthvollen Stlberkasten bestehend, über- 
worden.

s > e ^ . ^ ( D i e  S t e l l u n g  d e r  M i l i t ä r p e r s o n e n  z u  
V u l g e l d z a h l u n g.) I n  der am 24. d. M tS . stattge- 

außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten gab Herr 
Obermeister Bender auf die Frage deS Stadtverordneten Professor 
k c h t n d t ,  „w ie die Militärpersonen zu der Schulgeldzahlung ge
il! die Erklärung ab, daß die Stellung der M ilitärpersonen

.^chulgeldzahlung gesetzlich geregelt sei; dieselben zahlen kein 
Diese Erklärung tr if f t  jedoch nur auf die die 

?vrschule besuchenden M tlitärk inder —  1 Knabe in  Thorn selbst 
,^ r i /  Mädcheu auf der Bromberger Vorstadt —  zu, wogegen alle 

" M ilitärk inder ohne Rücksicht auf die Charge oder den Stand 
Wkj daS volle für die betreffende Schule resp. Schulklasse fest- 

^Ehulgeld ^uf G rund der den Kindern in den bezüglichen 
^  ^  ausgehändigten Quittungen zu entrichten haben. Wenngleich 

taat den Vatern der M tlitärk inder, welche der Unteroffizier-

Charge angehören, zur Bestreitung deS Schulgelde- eine entsprechende 
Beihülfe in Höhe von vielleicht '/§ bis '/< deS an die Kommune 
zu zahlenden Schulgeldes gewährt, so kann daraus, da ja die Kom- 
munalbchörde m it ihren Ansprüchen nach jeder Richtung hin vollständig 
und zwar direkt durch die Eltern der M ilitä rk inder befriedigt w ird, 
nicht gefolgert werden, daß die M ilitärk inder kein Schulgeld zahlen.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e n  F r ü h j a h r S - K o n t r o l »  
V e r s a m m l u n g e n )  finden statt:

a. im Bezirk der 1. Kompagnie (Kulmsee)
in Kulmsee am 6. A p r il Morgens 9 Uhr
in D o rf B irg lau  am 6. A p r il Nachm. 3 Uhr
in  A lt  Steinau am 7. A p r il Morgens 9 Uhr
in Schönste am 7. A p r il Nachm. 3 Uhr.

b. im Bezirk der 2. Kompagnie (T horn ).
in Buschkrug am 5. A p r il
in  Zalsieborze am 6. A p ril
in  Leibitsch am 7. A p r il
in Thorn (Land) am 8. A p r il
in Thorn (S tad t) am 9. A p r il
in Thorn (S ta d t) am 10. A p r i l

in  allen Terminen um 9 Uhr Morgens.
I n  Thorn S tadt haben sich zu gestellen am 9. A p r i l:  D ie

Reservisten und die zur Disposition der Truppen und Ersatzbehörden 
entlassenen Mannschaften; am 10. A p r i l :  D ie  Wehrleme (außer
denjenigen, welche in der Zeit vom 1. A p r il bis 30. September 1874 
eingetreten sind.)

—  ( B e s c h r ä n k u n g  d e r  E i n w a n d e r u n g  v o n  
S e m i t e n  nach R u ß l a n d . )  W ie der „K üryer Pozu." m it- 
theilt, haben die russischen Grenzbehörden die deutschen Polizeibehörden 
benachrichtigt, daß k e i n  J - r a e l i t  ohne besondere Erlaubniß der 
obersten russischen Behörden anS Preußen nach Russisch-Polen und 
Rußland hineingelassen werden soll, auch wenn er einen vollkommen 
legalen Paß hat. —  M a n  weiß in der That nicht, wo schließlich daS 
auSerwählte Volk bleiben soll, wenn eS Niemand mehr haben w ill.

—  ( D e r  W in te r )  rüstet sich zum Scheiden. Eine Thräne 
wird ihm wohl Niemand nachweinen, w ir  sehen den eiSbärtigen Ge
sellen ohne Bedauern scheiden. Sehr froh werden über sein Gehen 
in  diesem Jahre auch die —  Hunde in  unserer Gegend sein, denn 
wenn er fort ist, w ird Niemand mehr in unseren Grenzdistrikten —  
Wölfe vermuthen und kein schäbiger aber unschuldiger Hund w ird 
mehr in  die Gefahr kommen, als „W o lf "  mittelst einer Forke oder 
eines Knüttels elendiglich losgeschlagen zu werden, waS bei dem 
starken Wolfsfieber in den letzten M onaten mehrfach vorgekommen 
sein soll.

—  ( D e r  K r  i e g e r v e r  e i n ) beging am Sonnabend in  den 
Räumen des Schützenhause- nachträglich die Feier deS Geburtstage- 
unseres Kaiser- und Königs. D ie Feier, an welcher sich die Kame
raden m it ihren Familien sehr zahlreich betheiligten, bestand in  Konzert 
und Tanz. Nach dem ersten Theile deS Konzert- hielt der Komman
deur deS Kriegerverein- Herr Lieutenant a. D .  und Kaffenrendant 
Krüger die Festrede, welche auf die Bedeutung de- Kaiserlichen 
Geburtstage- hinwies und m it einem Hoch auf unseren greisen Helden- 
kaiser endigte, in  daS die Festtheilnehmer m it Begeisterung einstimmten. 
D as Fest verlief, von dem patriotischen Geiste der Kameraden getragen, 
in schönster Weise.

—  ( M u s i k a l i s c h . d e k l a m a t o r i s c h e  A b e n d u n t e r -  
h a l t u n g . )  Auch der zweite, am Sonnabend in  der A u la d e r  
höheren Töchterschule zu Wohlthätigkeitszwecken veranstaltete Unter- 
haltungSabend erfreute sich eine- sehr zahlreichen Besuchs. D ie Z u 
hörer waren m it dem Gebotenen sehr zufrieden. F ü r die Veranstalter 
der beiden Unterhaltungsabende mag die wohlwollende Ausnahme, 
welche letztere beim Publikum fanden, eine Entschädigung fü r ihre 
im  Dienste einer guten Sache fre iw illig  übernommenen Bemühungen 
sein.

—  ( K o n z e r t  i m  W i e n e r  C a f 6 . )  D ie  Thorner find e- 
seit Jahren gewohnt, immer einen vergnügten Abend zu verleben, 
wenn sie die beliebten Sonntags-Konzerte im  „W iener Cafö" in 
Mocker besuchen; man tr if f t  daher auch bei den Konzerten stet- einen 
zahlreichen Stamm von alten Gästen an, der sich von W inter-Saison 
zu W inter-Saison vermehrt. Selten aber ist wohl ein Abend amü
santer und erquickender verlaufen, als gestern. Unter den Besuchern 
herrschte eine frohe, anim irte S tim m ung, wie an einem Festtage. 
Vielleicht hatte die liebe Sonne, die gestern so heiter vom Himmel 
herablachte, die Herzen der Menschen, die den schönen Märznachmittag 
zu einer Promenade nach dem „W iener Cafe" benutzten, erwärmt und 
in der Ahnung deS kommenden Lenze- gleichsam verjüngt: gleichviel, 
die S tim m ung war eine so bewegte, daß sie zum AuSbruch drängte 
und die Gelegenheit hierzu bot da- Konzert wiederholt. Herr Kapell
meister Friedemann hatte für den gestrigen Nachmittag ein ganz be
sonder- hübsche- Programm zusammengestellt, daS feiten- der Zuhörer 
verdientermaßen gewürdigt und anerkannt wurde. D er erste Beifa lls- 
stürm entfesselte sich bei der Pieee „M ärzveilchen", Polka-Mazurka 
von Modersohn. Der Komponist ist, wie w ir  hören, seit Oktober 
v. JS. M itg lied  der Jnfanterie-Kapelle und besitzt anscheinend ein 
mehr a l-  gewöhnliches Komposition-talent. Herr Modersohn, ein 
noch junger M ann, schöpft auS der Tiefe seine- musikalischen Em pfin
dens heraus, seine Polka ist von anmuthiger Melodik, keine Schablonen- 
arbeit, man glaubt, die Komposition eine- hervorragenden und aner
kannten Komponisten zu hören, nicht aber die eine- gänzlich unbe
kannten jungen Musikers, dem sogar eine akademische B ildung abgeht. 
Der Beifa ll, den die Polka erntete, veranlaßte Herrn Kapellmeister 
Friedemann zu einer Zugabe in Gestalt eine- Galopp-, ebenfall- von 
Modersohn komponirt und von originellem Charakter. D er Galopp 
übte eine zündende W irkung und wurde lebhaft applaudirt. S tü r 
mischen Beifa ll fanden ferner die Piecen „T raum b ilde r", Fantasie von 
Lumbye, in der da- Z ither-S o lo  sehr gelungen ausgeführt wurde, 
und „E in  Trompeterstückcheu", Polka für Piston von Faust. DaS 
Solo blies Herr Säbisch rein, ausdrucksvoll und sicher. D ie  ant- 
mirte Stim m ung deS Publikum - erreichte ihren Höhepunkt, als da- 
Conradische Potpourri „D ie  Reise durch Europa" vorgetragen wurde. 
D as geschmackvoll arrangirte Potpourri schildert die Reise, indem e- 
den Charakter der einzelnen Länder musikalisch au-drückt: so die 
„Marseillaise" (Frankreich), „G o tt erhalte Franz den Kaiser" 
(Oesterreich), „M e in  Lieb ist eine A lpnerin" (Schweiz) der „Krakowiak" 
(Polen) und „H e il D i r  im  Siegerkranz", sowie „ Ic h  bin ein Preuße" 
(Deutschland). D ie Nationalhymne und da- Preußenlied wurde von 
den enthusiaSmirten Zuhörern m it lauter Stimme mitgesungen. A ls  
diese Lieder gespielt waren und daS Potpourri hierm it abschloß, er
scholl m it einem M a le  auS vielen Kehlen wie auS einem M unde 
der nach dem Orchester gerichtete R u f:  „D ie  Wacht am R he in !" 
Der Patrio tism us war unter den Zuhörern urplötzlich und mächtig 
entflammt worden. Herr Kapellmeister Friedemann ergriff daraufhin 
nach dem Taktirstock und die M usik intonirte —  den lustigen Leipziger 
Feuerwehr-Marsch. Anscheinend war die Kapelle auf den Wunsch de- 
PublikumS nach der „Wacht am Rhein" nicht vorbereitet. D e r un
verwüstliche Feuerwehrmarsch wurde allerdings m it großer Befriedi- 
gung aufgenommen, hatte aber den früheren Wunsch deS Publikum -

nicht zu unterdrücken vermocht, denn als er beendet war, brauste stur- 
Mischer als vorher der R u f; „D ie  Wacht am R hein" durch den S aa l. 
Um den Zuhörern sein Entgegenkommen zu beweisen, gab Herr Ka
pellmeister Friedemann eine zweite Zugabe in dem bekannten „B ie r 
walzer " DaS Publikum, einsehend, daß daS Orchester nicht auf den 
Vorrrag de- alten deutschen Schutz- und Trutzliedes eingeübt war, 
beruhigte sich denn auch schließlich. A uf dem Nachhausewege aber 
gaben die Konzertbesucher ihrer patriotischen Stim m ung wiederholt 
kräftigen Ausdruck.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Trotz der eingetretenen warmen 
W itterung wächst das Wasser nicht. Sachkundige schließen hieraus 
immer mehr, daß der Eisgang kaum gefährlich werden dürfte. DaS 
E is  w ird b i-  zum E in tr itt  des Eisgänge- mürbe und kann in diesem 
Zustande Verheerungen nicht anrichten.

—  ( D e r  U e b e r g a n g  ü b e r  d i e  E i - d e c k e  d e r  
W e i c h s e l )  ist von heute ab gesperrt.

—  ( A u f  R e q u i s i t i o n  deS K g l .  A m t s g e r i c h t -  
zu O s t e r o d e )  wurde ein steckbrieflich verfolgter Schloflergeselle hier 
verhaftet und nach Osterode eingeliefert.

—  ( E r d r o s s e l t . )  E in  bedauernSwerther UnglückSfall ereig
nete sich gestern Nachmittag in M o c k e r .  D ie Arbeiterfrau W . von 
dort, welche m it einem großen Bündel auf dem Rücken auS der 
S tadt kam, ruhte sich in  der Nähe deS „Goldenen Löwen" auS, 
indem sie da- Bündel, ohne eS abzunehmen, auf einen Zaun nieder
ließ. Unglücklicherweise fiel jedoch dabei da- Bündel nach hinten über, 
die Schnur zog sich infolge deS Gewicht- deS Bündels eng um den 
H a l- der F rau und führte so deren Tod herbei.

—  ( S a c h b e s c h ä d i g u n g . )  E in  Schuhmachergeselle warf 
am Sonnabend Abend im trunkenen Zustande zwei Fensterscheiben in 
der Neustädt. evangel. Kirche mittelst eine- Steine- ein. E r wurde 
verhaftet und w ird sich wegen Sachbeschädigung zu verantworten haben.

—  (P  o l iz  e i  b e r  i  ch t.) 13 Personen wurden arretirt, darunter 
3 Bettler.

Hingesandt
S ind  die Thorner Dukaten und Silberdenkmünzen jetzt endlich 

im  Museum? Oder ruhen sie noch immer in den tiefsten Gründen 
deS Gewölbe- der Kämmereikaffe? Hatte die MuseumS-Berwaltung 
etwa Furcht, daß diese Goldmünzen ih r au- dem Museum gestohlen 
werden könnten? Wenn nicht, wozu nahm sie dieselben nicht in'S 
öffentliche Museum, wie eS sich gehört, sondern verwahrte sie hinter 
Schloß und Riegel, wo allerdings weder Sonne noch M ond ihnen 
schaden kann, wo sie aber auch dem sich hierfür interessirenden 
Publikum schwer zugänglich sind. d.

Hür die Redaktion verantwortlich Baut Dombrowükl in Thorn._____

Telegraphischer Bürfen-Bericht.
B erlin , den 29 M ä r;.

27,3. 86 29/3 86
FondS: gebrürkl

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 20 3 — 20 201— 25
Warschau 8 T a g e ............................... . 20 2— 90 201— 10
Rufs. 5 °/„ Anleihe von 1877 . . . 100— 30 sihlt
Poln. Pfandbriefe 5» /. . . . . 63— 50 6 2 — 80
Poln. LiquidationSpfandbri'fe . . . 57— 20 56— 90
Westpreuß. Pfandbriefe 4"/» . - - . 101— 70 101— 70
Posener Pfandbriefe 4 ° / » ......................... 101— 90 101— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 1 6 2 - 5 0 162— 85

W riz rn  gelber: A p r i l-M a i . . . . . 1 5 7 -^75 157— 25
Septemb.-Oktob............................................. 166— 75 166
loko in Ncwyork . . . . . . 93 9 3 ',

Roggen: loko .................................................. 136 136
« p r i l-M a i ............................................ ..... 136— 70 135 70
M a i-J u n i . . . . . . . . 1 3 8 - 5 0 1 3 7 - 5 0
S lp te m b . - O k to b '..................................... 142 140— 75

Rüböl: A p r i l - M a i ............................................ 43 — 80 4 3 — 70
S cp te m b .-O k tob e r.........................  . 46 — 50 4 6 — 30

S p ir i tu s : l o k o .................................................. 3 4 — 90 35
A p r i l - M a i .................................................. 36— 90 37
J u li-A u g u s t.................................................. 38— 90 39
A ugust-S eptem ber..................................... 39— 60 3 9 - 6 0

ReichSbank-Di-konto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g , 27 März S e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter: Schönes heitere- 

Wetter. Wind: Südost. Bon Krakau wird Eisgang aus der Weichsel bei 
3 Fuß Wasserstand gemeldet.

Weizen war gut gefragt und erzielten inländische volle letzte, Transit 
i eher etwa- höhere Preise Bezahlt wurde für inländischen bezogen 118 9pfd 
l 145 M . 124pfd 148 M , bunt 125 6pfd 156 M.. hellbunt krank 119pfd. 
I 146 M., hellbunt 121pfd. und lL2pfd. 152 M . 124psd 155 M 125pfd. 

155,50 M . 127pfd und 128pfd. 158 M , hochbunt 128 9psd 159 M ,  
Sommer- 121 2psd 152 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt 
krank 119pfd 128 M , gutbunt 127psd 139 M , hochbunt 126pfd 139 M 
per Tonne Termine April-Mai 138 M. be-, Mai-Juni 139 50 M. bez., 
Juni-Juli 142 M bez. Juli-August 144 M bez, September-Oktober 14650 
M. bez RegulirungSpreis 138 M

Roggen fest. Bezahlt ist für inländischen 1l2 3psd 120 M . 118pfd und 
121 pfd. 124 M., für polnischen zum Transit 118pfd 98 50 M Alles per 
120psd per Tonne Termine April-Mai inländisch 125 M Br., 124 M G d, 
untervolnisch 101 M Br., 100 50 M Vd. Transit 100 M bez Regulirungs- 
vreis inländisch 124 M.. unterpolnisch 101 Mk. transit 100 M.

Gerste ist bezahlt inländische große 111 12pfd. 118 M., 113pfd 127 M . 
rnssische zum Transit 99 100pfd 91 M , 97pfd. 88 M per Tonne.

Hafer inländischer 120 M.. mit Geruch 113 M. per Tonne bez.
Erbsen inländische Mittel- 113 M., grüne Viktoria- 140 M , feine poln 

Viktoria- zum Transit 155 M per Tonne bez

K ö n i g s b e r g ,  27 März Sp i r  i t u S b e r i cht Pro 10.000
Liter pEt ohne Faß. Loco 35,50 M B r . 35 25 M G , 35,25 M. bez, 
pro März 35.75 M Br . 35,25 M. Gd , -  — M bez , pro Frühjahr 
37 00 M , Br. — M Gd.. M. bez., Mai-Juni 37.50 M. Br.,
____ M G d, — M bez, pro Juni 38,25 M Br.. — M.
Gd. — M. bez, pro Juli 39.00 M Br. — M Gd. — M bez. 
pro August 39,50 M. B r , — M. Gd. — M. b. . pro September 
40.00 M. Br — M. G d. — M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
_________ Thorn den 29 . M ärz .

S t. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

28. 2dp 7K1.6 -  17.0 8 ^ V ' 9
lO d p 760.6 -  10.5 6 ' 10

2S. 6ka 758.9 -  5.9 8 ^ ' 8

W a s s e r s t a n d  deu Weichsel bei Thorn am 29. M ärz. 2.33 m.

( M a n  l asse sich ni cht  i r r e  machen)  bei Verstopstung, ver
bunden m it B lutandrang, Schwindel, Herzklopfen, Kopfschmerzen rc. 
sofort die Apotheker R . B ra n d t'- Schweizerpillen anzuwenden und 
man w ird sicher m it dem Versuch zufrieden sein. Bon billigeren und 
ähnlich verpackten w ird da- Publikum gewarnt.



H e u te  früh 7 Uhr  entschlief ^  
A )  sanft nach langen, schweren 
Leiden mein inniggeliebter theurer 
Gatte, unser Vater,Sohn,Brud er 
und Schwager

W i l l i e l m  I ' b o b e i '
im  A lte r von 30 Jahren.

Um stille Theilnahme bitten 
die tiesdetrüdtrn Hinterbliebenen.

D ie Beerdigung findet am 
Donnerstag, den 1. A p r il,  Nach
mittags 3 U hr vom Trauer
hause G r. Gerberstr. 267 nach 
dem neust. ev. Kirchhofe aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die polizeilicherseits fü r Fußgänger 

über die Eisdecke der Weichsel abge
steckte Bahn w ird  von M ontag —  
den 29. M ärz — früh gesperrt, da 
in Folge eintretenden ThaumetterS und 
erhöhten Wasserstandes Unsicherheit der 
Passage e in tritt.

Lhorn den 27. M ärz 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Beschluß.
Nachdem eine neue Fluchtlinie des 

Kirchhofsweges in der A lt-C u lm e r-  
Vorstadt verlängs der Grundstücke A lt-  
Culmer - Vorstadt 160 und 161 durch 
Magistratsbcschluß vom 18. September
1885 unter Zustimmung der S ta d t
verordneten - Versammlung und der 
P o lize i-V e rw a ltung  beschlossen, dieser 
Beschluß den betheiligten Grundeigen
thümern mitgetheilt und Einwendungen 
dagegen binnen der vorschriftsmäßig 
gestellten Frist nicht erhoben sind, w ird 
hierm it in Gemäßheit von § 8 ff. des 
Gesetzes vom 2. J u l i  1875 (Gesetz- 
S am m l S . 561 ff.) unter Zustimmung 
der Stadtverordneten-Versammlung be
schlossen :

Der neue Fluchtlinienplan w ird  
in Gemäßheit der Zeichnung des 
Herrn S tadtbaurath N e h b e r g  
förmlich festgestellt.

Thorn, den 23. M ärz 1886.
Der Magistrat.

(4 . 8.) LooSor, vssssl, Lodderß.

Vorstehender Beschluß w ird  hierdurch 
m it dem Bemerken bekannt gemacht, daß 
der neue Fluchtlinienplan vom I .  A p r il
1886 ab 4 Wochen lang zu Jeder
manns Einsicht in unserem Bureau I  
öffentlich ausliegen w ird.

Thorn, den 25. M ärz 1886.
_______Der Magistrat._______

Submission.
Z u r Vergebung der Asphaltirungs- 

Arbeiten fü r den Neubau des städtischen 
Siechenhauses haben w ir einen 
Submissionstermin auf 
Donnerstag den 1. April d. I .

Vorm ittags 11 'st Uhr 
in unserem Bureau I  angesetzt, woselbst 
während der Dienststunden die Bedin
gungen zur Einsicht und Unterschrift 
ausliegen.

Unternehmer werden hierm it aufge
fordert, gefällige Offerten versiegelt und 
m it entsprechender Aufschrift versehen, 
zu obigem Termine in unserem Bureau I  
einzureichen.

Thorn den 26. M ärz 1886.
______ Der Magistrat._______

Originsl-
lüIWMllIg-lKI-llW
ist das einzige absolut unfehlbare 
Kopswasser, selbst wenn alles andere 
gegen Haarausfallen und Kahlköpfigkeil 
versagte, welches das Ausfallen der 
Haare vollständig beseitigt und einen 
üppigen Nachwuchs hervorbringt. 
Kopfschuppen verschwinden in 
zwei bis drei Tagen. P re is  
Originalflasche —  1'/«, 2 '/ ,  u. 4V, M . 
Z u  haben bei Coiffeur ck.Lappv, Thorn.

Knechte und Mädchen er- 
^  halten S tellung fü r S ta d t
und Land durch 3. A s s to v s k l ,  
______________ Vermittelungs-Komtoir.

Unterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von A n
steckung und Selbstschwächung, Mannes
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser
brennen, Lettnaisen, B lutharnen, Hlssen- 
unii llierenleiken behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Reine B e ru fs 
störung! Strengste Verschwiegenheit!

I n  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur 
Verfügung. (B rie fporto  20 P f.)  

«vllavstslt LtrötLvl-Vostorotd, 
Basel-Binningen (Schweiz).

Städtischesietireklniien-Leliiinsk.
Die P rü fung  zur Aufnahme in das 

städtische Lehrerinnen - Sem inar findet

am Freitag den Z.April er.
in der Klasse la  der höheren Mädchen
schule statt.

Meldungen nim m t der Unterzeichnete 
in seinem Arbeitszimmer am

Mttvovd, «lea 31. b. m.
und am

vollllorstLZ, Soll 1. stprll
Vorm ittags 10 U hr

entgegen.
Der Direktor

i d n .  o

Auktion.
Dienstag den 3V i>. M.

Nachmittags 3 U hr 
werde ich hierselbst auf der Vromb. 
Borst. I. Linie bei Herrn I,a d m o ^o r 
verschiedene Gegenstände:

Sopha, Büffet, drei Tische, 
Spiegel, zwei Sessel, Meyers 
Konversationslexikon u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.
__________ Loztrs.il, Gerichtsvollzieher.

Auktion!
Dienstag den 30. März

Vorm. 10 U hr
verknuse ich wegen Aufgabe meines Ge
schäfts

meine gesammte Restaurations
Einrichtung

gegen gleich baare Bezahlung.
k. NrsvUo, Aquariumkeller 

A ltst.-M arkt.

v L l l S L L K V l l
allein» auch 

combinirt m it 
Kreissäge, 

Bohr-u.Frais- 
Vorrichlung 

fertigt billigst die 
Maschinen
fabrik von 

4 .

/M e in e n  werthen Freunden und Be- 
2 4 4  kannten die ergebene M itthe ilung, 
daß ich m it dem heutigen Tage

iliÄeiÄk. Ilo. lSS.
Vi8-L-Vl8 Lroar-Lotol,

eine

Gastwirthschaft
mit Fremdenverkehr

eröffnet habe.
F ü r gute Speisen u. Getränke,

sowie freundliche Bedienung und sauber 
eingerichtete Fremdenzimmer w ird  bei
soliden Preisen bestens gesorgt 
werden.

H .. I /L S v K s l .

Hypotheken-Lapitalien
m it und ohne Amortis. auf städt. und 
ländliche Grundstücke, auch hinter Land
schaft verm ittelt schnell 

__________S o d rv to r , Windstr. 164.

/M e in  Grundstück Kl. Mocker
244 N r. 511, vis-ä-vi3  Herrn Kas- 
prowicz, zu jedem Handelsgeschäft sich 
eignend, bin ich willens aus freier 
Hand zu verkaufen.

V I ld o lm  Lvdülsto  daselbst.

W U- Gesucht "MW
Agenten u. Reisende zum Verkauf von 
Casfee» Thee. Reis u Hamburger 
Cigarren an P riva te  gegen ein F ixum  
von 500 M ark und gute Provision.

Hamburg. ,1. «».
1 llnvrrhcirath. Kuhhirt, 

1 mrh Pferdeknecht
und

2 Anwohner m it Scharrverkern
finden Stellen bei

84 >»«4»»»«°^. R o g o w k o .

»-^Heilung radikal!^«
w  p i I e p 8 i k ,
^  L rs m p k - n  X orvov lo lcksväo ,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Nückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in  B r ie f
marken von

n l ,  1 4 /k a «  Westl Cronbergerstr 33.

Bekanntmachung.
Vom Montag den 28. d. M . einschließlich werden wegen Sperrung 

der Passage über die Eisdecke der Weichsel bis auf Weiteres zwischen dem 
B ahnho f-T ho rn  und der Haltestelle T h o rn -S ta d t wieder täglich Personenzüge 
nach folgendem Fahrplan verkehren:

Thorn-Bahnhof Abf. 1 2 "  N. 1 "  N. 4 '  N .
„  S ta d t Ank. 1 2 "  N. 1 "  N . 4 '  N.
„  S ta d t Abf. 1 2 "  N. 1 "  N . 4 "  N.
„ Bahnhof Ank. 12°° N. 1 "  N. 4 "  N.

Dieselben befördern Personen nur in d ritte r Wagenklasse zum Fahrpreise 
von 5 Pfennig pro Person, auch werden fü r 2 Tage g ilt i .e B ille ts  zur ein
maligen H in- und Rückfahrt zum Preise von 10 Pfennig und auf Thorn-Bahn
hof auch Schülerbillets zur beliebigen H in- und H erfahrt fü r den Tag der 
Lösung zum Preise von 10 Pfennig ausgegeben.

D ie Lösung der B ille ts  findet in gewöhnlicher Weise an den B ille t- 
Verkaufsstellen statt und ist die Expedirung des Gepäcks ausgeschlossen. 

Handgepäck kann m itgefüh lt werden.
Die Benutzung der übrigen fahrplanmäßigen Züge zu den ermäßigten 

Preisen bleibt nach wie vor gestattet.
Thorn, den 28. M ärz 1886.

____________ Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.____________

HolMlkailfs-örkamitniachliiiq.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am 7. April 1886 von Bormittags 11 Uhr ab
solle» in ksrrLri'8 Gasthaus in P o d g o r z

ca. 170 Bohlstümme, ca. 1 0 ,0 0 0 'Stück Stangen I . — I I I .  Klaffe (S p a lt
latten, Nundlatten und Leitenbäume), ca. 20,000 Stück Stangen IV .— V I I l .K l .

sämmtliche vorsieh, aufgeführte Nutzhölzer event, zu er
mäßigten Preise», ferner 

ca. 3100 Rm. Kloben,
„  200 ., 2 M . langes Knüppelholz (P fahlholz),
„ 1500 „  Spaltknüppel ) ^ . „
„ 1000 „  runde Knüppel) ^  H'
„ 500 „ Reiser I .  K l. (sog. geputzte Reiser),
„ 2000 „  Reiser I I I .  K l. (Strauchhaufen) 

aus den Schutzbezirken Karschau (21 , 1, 8), Rudak (Jagen 2 3 5 —237), 
Lugau (Jagen 288, 187), Schirpitz (Jagen 266, 269) und Kunkel 

(Jagen 324, 338, 340, 342) 
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
aus Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z ,  den 27. M ärz 1886.

Der Oberförster
V108MLIM.

W

W

Lroitostr. 4 B re iter. 4

Cigarettensabrik, Cigarren- und 
Tabaks-Handlnng

empfiehlt sein Lager

bester abgelagerter Ligarren uncl 
Ligaretten,

iin a lle n  S o rtiru n g e n .
Inrk Isbaks, kksilsu, Lpitnsn sto.

____ Sehr günstige Lotterie-Offerte.____
v a s s s lo r  8 t .  l l l s r l l v :  l ü g 0 0 0 ick.,2tr. I3 ./4 ., V o I I -4 .10 N .,4 ,8 t. 50 k i
N s .r is l ld l lr 8 v r :  H a u p txe v . 80000 Ick., 2 iok. 19.,4., 4c>03 3 Ick., 4 i8to 20 kk. 
L lw o r ü o w d r u : IIaup t»6V . 75000 Ick., 2 iob. 27./4., 4,008 3 Ick, 4 is t6  20 kk. 

^.Ilo  3 40086  Zusammen m it am tl. 4 iston franko 17 Ickk. 
üonora l -  v e b it  4K. N tild o lm  (k lis tr )  unä 0L88vI.

A b o n n e m e n t s  -  E i n l a d n n g
auf den in Jnowrazlaw täglich erscheinenden

Knjawischen Boten.
Abonnementspreis 1 M a rk  25 I f .  vierteljährlich.

WU- Äsckate-HW
finden durch den „Kujawischen Boten" die wirksamste Verbreitung und 
derselbe dient zugleich als Publikations-Organ fü r die Behörden der S tad t 

und des Kreises Jnow razlaw .

Mecklenburgische XVI. Große
Aferde-cloose Mecklenburgische Pserde-Berlovsungl

Ziehung am 19. M a i d. I .
3  C a n i n a g e n  (Vierspännige und Zwcispänuige) ^
im  Werthe von LO VOOMark, 4 5 9 0 M «k, L « 5 O M a rk , D
sowie edle W eit- und Magenpferde j

int Gesammtwerthe von

«4,994 Mark
und 1920 sonstige werthvolle Gewinne.

N S S .  l  R a r k , 'L
sind, so lange der Vorra th  reicht, zu haben in den 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und zu be
ziehen durch W'. 4t. Hauptagent,

Hannover, G r. Packhofstraße 29.
M a r k  (-lür Porto unk Gewinnliste sind 20 Pf. beizufügen.)

u  toose sür 10MK Loose sind auch zu beziehen durch v .v o m d r o v s k l ,  Thor».

XonssrvativerVorei»
Aeden Dienstag ^

I lo r ro iia N e iw
Lehr.-lstnterst-Vereii^

General-Vers. bei ffd. 
0lov8ts>ß, 30 vr. Hsodw.

A ls  geprüfte
Xrsnkenptlogerin

empfiehlt sich den hochgeehrten 
schaffen üßnos Nolso,

Gerechtestr. 104^L-

s H  O rrs t l 'n  d a s  B e s te !

oon Graes u, Aichlilst.
Packet zu ckO Pf. stets frisch 

I zu haben in  der Konditorei
^  > von tk. V l0 8 v .

"Zl nskunft über kaufmännische 
dustrielle Kredit- und sonstige

schäfts-Verhältniffe, Adressen f ü r Wa « d
Absatz und Bezug, Zncaffo iw  ' g 
ausländischer Forderungen, Vertäu , 
in  Prozessen rc. verm ittelt das J a s t ' . 
für kanfmännische JnforlNä» 
nen und Jncasso's von

Vk. 8okimmolpfel>.8
in B erlin  4V., Behrenstraße 

D as In s t itu t bedient über 16000
nenten, steht zu 27 industriellen 
commcrziellen Verbänden im Vew ^ , 
Verhältniß und hat über l70
stellte. Jahresbericht und Beding 
franko.

^  erlag : Otto Spamr, tripzig u.

ÜN86N liaisv»'
Volksbuch von Franz Otto- . 

M i t  P o rträ t des Kaisers und § 
Text-Abbildungen.
P re is : 6 0  P f.

Größere Ausgabe kartonirt: 
P re is : M k. 1.50.

Nach Auswärts —  gegen Ew 
sendung des Betrages in B rn r 
marken —  portofrei. ,

Vereinen, Schulbehörden ^  »
werden bei Entnahme von P ^ ! 
besondere Vergünstigungen ring
geräumt.______________ »
I n  allen B uchhandlungen vorrcttKjiiA

L n a b e il^W >
die ein Handwerk lernen wollen, 
sich melden bei 3. Ms-lroVS»''

VermittclungsfKo w ^

I kuokswallsA
lO jährig, kräftig,

Dienst geritten, ist b illig  zu verm
Näheres in der Exp. d. Ztgẑ <̂ „

> Inspektoren, Wirtlff" 
und Schäfer weist

Ist!. Vernüttelungs-Koin̂ ß3.lllLstovsstl,

Segterstraße 119
B  ist eine hohe P arte rre -W oh"" ^  
D getheilt oder im  Ganzen, ^
M I .  A p r il zu vermiethen; auch ^  ^  

selbige als Bureau oder Co»" 
sehr geeignet.

Z u  erfragen bei .^ i.
Lodert

Seglerstr.

zji»ine kleine Wohnung u. ei" » A  
^  Z im . zu verm. Tuchmacherst^M
H Wohnung von 3 Z im . u.
^  nrit Gartenland zu verm- 
über dem alten Viehhof in ^ P ^ ^ ^ K f

Zimmer mit Zubehör, neu 
zu veriniethen Bäckerstraße ^4'

Täglicher Kalender-

1886.
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Dock «nd Verla^von <k. L o « b r o « » I t  in Lhorn


